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Steigen Sie auf in die Magie der Alm- und Bergwelt

In die Berg bin i gern“ singen die Menschen seit Generationen. Schon 
seit jeher zog sie der Zauber der Alm- und Bergwelt in ihren Bann – 

und diese Magie wirkt heute stärker denn je. Frei und abseits vom 
Trubel und Lärm der Städte können sich Jung und Alt in frischer 
Luft bewegen. Der Genuss der 
landschaftlichen Reize beruhigt 
Geist und Seele. Die große Viel-
falt an Pflanzen und Tieren lässt 
die Almen zu einem Naturerleb-
nis der besonderen Art werden. 
Die Hüter dieser faszinierenden 
Welt so nah am Himmel sind wir 
Alm- und Weidebauern, weil wir 
mit unseren Tieren die wunder-
bare Flora und Fauna bewirt-
schaften und pflegen – dazu grei-
fen wir auf das Wissen und die 
Erfahrung unserer Vorfahren 
zurück. Eine zeitgemäße Bewirt-
schaftung, auf das Wissen unse-
rer Vorfahren aufbauend, erhält 
die Schönheit und den Charakter 
unserer Almen und Weiden. So wie wir seit jeher die Natur respektie-
ren, fordern wir diesen Respekt auch von den Besuchern ein. Nur so 
lässt es sich gut miteinander leben, so wie es auch die Pflanzen und die 
Tiere auf den Almen und Weiden tun.
Der Almanach zeigt viele dieser schönen Plätze, die wir Alm- und 
Weidebauern seit Generationen für die Gesellschaft bewahren. Genie-
ßen Sie erholsame Stunden und erleben Sie die besondere Atmos phäre, 
die die Almen und ihre Menschen prägt. In vielen der Almhütten 
können Sie sich mit regionalen und saisonalen Schmankerln stärken 
sowie unverfälschtes Brauchtum erleben. Mit Ihrem Besuch schätzen 
Sie die Leistungen unserer Almbauern und tragen gleichzeitig dazu 
bei, dass auch die nächste Generation auf den Almen wirtschaftlich 
bestehen kann, denn Kraft und Leidenschaft allein reichen dafür nicht 
aus. In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viele schöne Bergwanderun-
gen zu unseren Almen und Weiden und eine gesunde und erholsame 
Heimkehr.

ÖkR Josef Mayerhofer
Obmann des NÖ Alm- und Weidewirtschaftsvereines
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Arten. Auf intensiv genutzten und gut nährstoffversorgten Flächen ist 
die Art nicht anzutreffen.
Aufällig ist die Rundkopf-Teufelskralle (Phyteuma orbiculare). Ihre 
Blüten erscheinen früh im Mai bis Juli. Der Blütenstand besteht aus 

zahlreichen violetten Einzelblü-
ten. Ihren Namen verdankt die 
Blume ihren nach oben geboge-
nen Röhren („Krallen“). Sie ist 
auf mageren Standorten zu finden 
und wird bis zu 50 cm hoch.
Auf nassen Standorten hingegen 
finden wir das Wollgras (Eriopho-
rum sp.), das wir auch von Tal-
lagen kennen. Es gedeiht auf stick-

stoffarmen Standorten, die immer 
seltener werden, und zählt zu den 
gefährdeten Pflanzenarten. Das 
Sauergras ist leicht an seinen weit 
sichtbaren weißen Wollschöpfen 
zu erkennen, die durch verlän-
gerte Haare der Ährchen gebil-
det werden.

Problempflanzen als Herausforderung auf den Almen
Der Strukturwandel der letzten Jahrzehnte in der österreichischen 
Landwirtschaft hat zur Folge, dass auf den Almen oft das Personal und 
die Zeit begrenzende Faktoren sind. Da die Almpflege sehr arbeits-
aufwendig ist, muss neben einem standortangepassten guten Weide-
management nach zeitsparenden, praktikablen und möglichst kosten-
günstigen Methoden zum Erhalt der Artenvielfalt und des landwirt-
schaftlichen Nutzens gesucht werden. Viele Almen kämpfen mit dem 
vermehrten Aufkommen von Problempflanzen. Der Weiße Germer 
(Veratrum album) ist beispielsweise auf vielen Almen in Österreich 
verbreitet. Es handelt sich dabei um eine hochwüchsige Pflanze mit 
wechselständigen großen Blättern. Die weiße Blüte erscheint in der 
Zeit von Juni bis August. Zu finden ist dieser in der montanen bis sub-
alpinen Stufe wo er frische bis nasse, nährstoffarme bis nährstoffreiche 
Böden besiedelt. Der Weiße Germer ist eine Giftpflanze, die charakte-
ristisch für wenig genutzte Almflächen ist. Da alle Pflanzenteile stark 

Wo die Vielfalt zu Hause ist

Es ist die Fülle an Habitaten und Pflanzenarten, aber auch die große 
Menge an Insekten, die Almen und alpine Biotope zu einer der wich-
tigsten Landschaften für die Biodiversität in Österreich machen. 
Sowohl aus ökologischer und naturschutzfachlicher als auch aus 
agrarökonomischer und touristischer Sicht ist daher der Schutz der 
Naturvielfalt auf der Alm besonders wichtig. In erster Linie geht es 
darum, den Schutz wichtiger Almbiotope mit den wirtschaftlichen 
Notwendigkeiten der Almbetriebe in Einklang zu bringen und den 
Verlust wertvoller Almflächen durch Zuwachsen oder die Überhand-
nahme von Problempflanzen zu verhindern.
Die Almwirtschaft in Nieder-
österreich erfüllt eine Vielzahl 
von Funktionen, die weit über 
die landwirtschaftliche Urpro-
duktion hinausgehen. Die 
Almbewirtschafterinnen und 
Almbewirtschafter sorgen mit 
enormem Einsatz dafür, dass 
die Almen offengehalten wer-
den und dieser Lebensraum 
seine vielfältigen Funktionen 
weiterhin erfüllen kann.
Jedes Jahr wird Niederöster-
reichs Almlandschaft nach der Schneeschmelze von einer atemberau-
benden Blütenpracht überzogen. Die Almwiesen zeigen in dieser Zeit 
eine Vielfalt und einen Reichtum an Farbschattierungen, der im Tal 
nur selten anzutreffen ist. Eine üppige Pracht, die oft schon kitschig, 
geradezu paradiesisch anmutet und gerne von Erholungssuchenden 
bei Kuhglockenläuten genossen wird. 

Unter den markanten Blüten 
finden wir beispielsweise den 
Schwalbenwurz-Enzian (Gen-
tiana asclepiadea). Er gedeiht 
auch in der unteren Bergstufe 
in frischen bis feuchten Wiesen, 
Wäldern, Hochstaudenfluren und 
Waldschlägen. Er ist leicht an 
seinen großen tiefblauen Blüten 
zu erkennen, die in den oberen 
Blattachseln sitzen, und er gehört 
zu den hochwüchsigen Enzian-

Die Bewirtschaftung von Almen schafft vielfältige 
Lebensräume.

Der Blüten des Schwalbenwurz-Enzians 
erscheinen im Hochsommer.

Die Blüten der Rundkopf-Teufelskralle 
bestehen aus 15–30 Einzelblüten.

Verlängerte Haare der Ährchen bilden die 
markanten Wollschöpfe. 
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FairHalten auf der Alm und in der Natur 
bringt Dir Freude und Erlebnis pur

Jeder von uns will die wunderschöne Landschaft, die Natur und die 
Almen genießen. Erlebnis, Spaß und Action dürfen dabei natürlich 
auch nicht zu kurz kommen. Damit wir alle die Natur genießen kön-
nen und dabei niemand – weder Tier, noch Mensch – auf der Strecke 
bleibt, gibt es ein paar leicht umsetzbare „FairHaltens-Regeln“. Wenn 
jeder von uns diese berücksichtigt, steht einem rücksichtsvollen Mit-
einander und einem verantwortungsvollen Umgang mit der Natur 
nichts mehr im Weg.

Ich bleibe auf dem Weg und benutze nur markierte Wanderwege 
und Forststraßen …
Wiesen und Weiden sind mit ihren vielen verschiedenen Gräsern 
und Kräutern das Futter der Weidetiere. Außerdem tummeln sich 
darin viele Insekten und Kleinlebewesen herum. Wiesen und Weiden 
sind kein Spielplatz. Beim Betre-
ten von Wiesen und Weiden wer-
den das Futter, aber auch die vie-
len Pflanzen- und Tierarten, die 
darin leben, zerstört.
… damit schütze ich die Arten-
vielfalt und das Futter der Wei-
detiere.

Weidezaun und Weidetor beachten, nicht zerstören, nicht 
drüberklettern, bitte wieder schließen …
Zur richtigen Bewirtschaftung einer Alm- und Weidefläche gehört 
auch ein entsprechendes Weidemanagement. Damit die Weidetiere 
immer genügend Futter haben, werden die vorhandenen Weideflä-

chen unterschiedlich lange bewei-
det. Die Eingrenzung der Weide-
gebiete erfolgt mit Weidezäunen 
und Weidetoren.
… damit unterstütze ich den Hir-
ten bei seiner Arbeit und die Wei-
detiere bleiben auf der vorgesehe-
nen Weidefläche.

Hundekot ist kein Dünger, ich entsorge ihn richtig …
Er enthält Parasiten, die bei Tieren oder Menschen Krankheiten aus-
lösen können. Hundekot verschmutzt auch das Futter der Weidetiere 
und wird deshalb nicht mehr gefressen. So wie im Dorf oder in der 

Stadt nehme ich den Hun-
dekot mit dem Sackerl wie-
der mit und entsorge ihn 
richtig.
… damit schütze ich das 
Futter unserer Weidetiere 
und verhindere schwere 
Krankheiten.

Gönn’ uns unsere Ruhe – ich schütze mein Kalb. Wir wollen nicht 
gestreichelt und gefüttert werden …
Weidetiere haben gern ihre Ruhe. 
Mutterkühe beschützen ihre Käl-
ber und sehen es als Bedrohung 
an, wenn man sich den Kälbern 
nähert. Besonders wenn Hunde 
mitgeführt werden und der 
Sicherheitsabstand verletzt wird, 
kann es zu brenzligen Situationen 
kommen.
Oft reagiert die ganze Herde auf 
das Rufen eines Kalbes. Ich halte 
Distanz (mind. 20 Meter Abstand 
zu den Weidetieren), bleibe mög-
lichst auf dem Wanderweg und 
gehe ruhig und gelassen an der 
Herde vorbei, ohne sie zu strei-
cheln und zu füttern.
… damit respektiere ich die Pri-
vatsphäre der Weidetiere.

Hunde immer an die Leine und 
bei Gefahr ableinen …
Weidetiere nehmen freilaufende 
Hunde als Bedrohung wahr. Wird 
jedoch der angeleinte Hund ange-
griffen, muss er freigelassen wer-
den. Hunde sind schneller als 
Rinder und können rasch unter 



Niederösterreich
Auslese

ausgewählte
Almen

mit Wanderrouten
56



62 Waidhofen an der Ybbs

1 Atschreithweide
 nordwestlich von Opponitz

Wegbeschreibung: Aufstieg auf markierten Wanderwegen, die auf Schot-
terstraßen und asphaltieren Wegen verlaufen; die Hochebene ist mit Wan-
derwegen durchzogen, die zum Teil als Mountainbikestrecken ausgeschil-
dert sind.
Besonderheiten: Herrliche Landschaft auf der Hochebene mit Blick in 
die Ybbstaler Alpen im Süden und im Norden über das Alpenvorland ins 
Waldviertel bis nach Tschechien; zum Rasten laden die Rabenstadl Kapelle 
und der Almteich in der Stierweide ein. Ausblick Marterl.
Touristische Angebote: Eisenstraßengemeinde Waidhofen/Ybbs mit 
sehenswerter Altstadt und 5-Elemente Museum, Wallfahrtsbasilika Sonn-
tagberg, Schluchtenweg mit Schluchtenhütte in Opponitz

 1½–6 Std.  5–12 km  450–980 m

Lage der Alm: nordwestlich von Opponitz, Gemeinde 3340 Waidhofen/Ybbs

Ausgangspunkt: Atschreith, Zufahrt über Kreilhof/Waidhofen an der Ybbs

Erreichbarkeit: zu Fuß auch für Familien mit Kinderwagen, PKW, Mountainbike; 

Aktivitäten: jährliche Almmesse im Juli

Kein Hüttenbetrieb

Umgebung: Amstettner Hütte, Seeberg, Eisenwurzenweg (Weitwanderweg 08)

Die Hütte der Almbauern liegt auf 450 m Seehöhe und ist Ausgangspunkt für Wanderungen.

Gesamtfläche: 124 ha, Weidefläche: 105 ha
Weidezeit: Mai bis September mit ca. 10 Pferden, rund 195 Stück Rinder: Kalbinnen, Ochsen 
und Jungvieh der Rasse Fleckvieh
Almkategorie: Genossenschaft
Eigentümer: Österreichische Bundesforste
Bewirtschafter: Weidegenossenschaft Waidhofen Land mit 60 Mitgliedern
Kontakt: Obmann Gerhard Grabner, Tel. 0676/5375419, E-Mail: grabner.gerhard@gmx.at
Adresse: 3263 Steinholz 10 
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2 Schwarzbachweide
 zwischen Ybbsitz und Waidhofen an der Ybbs

Wegbeschreibung: Eine asphaltierte Landstraße führt vom Parkplatz der 
Jausenstation Putzmühle zum Halterhaus
Variante (Verlängerung): Vom Halterhaus führt ein Rundweg (5 km, 
1½ Std.), der teils asphaltiert und teils mit Spurwegen ausgeführt ist, auf 
den Güterwegen „Mitterriegl“ und „Schaberreith“ wieder zum Halterhaus 
zurück.
Besonderheiten: Wunderschöner Ausblick auf die Ybbstaler Alpen und das 
Ybbstal
Umgebung: Atschreithweide, Frieslingalm Almbauer, Kitzhütte
Touristische Angebote: Übernachtungsmöglichkeiten in Ybbsitz und 
Waidhofen an der Ybbs, Ferrum Ybbsitz, Wallfahrtskirche Maria Seesal 
mit Fastenhaus, Opponitzer Schluchtenweg, Solebad Göstling, Erlebniswelt 
Mendlingtal, Ybbstaler Schnapsstraße und Höhenweg

 ½ Std.  1,5–2 km  450 m 

Lage der Alm: zwischen Ybbsitz und Waidhofen an der Ybbs

Ausgangspunkt: Parkplatz Jausenstation Putzmühle, 3340 Urltalstraße 147

Erreichbarkeit: PKW, Fahrrad, zu Fuß, kinderwagentauglich

Kein Hüttenbetrieb: Einkehrmöglichkeit bei der Jausenstation Putzmühle  
(www.putzmuehle.at), Montag und Dienstag Ruhetag
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Gesamtfläche: 67 ha, Weidefläche: 53 ha
Weidezeit: Anfang Mai bis Anfang Oktober mit 137 Kalbinnen, 3 Kälber, 7 Mutterkühen und 12 
Ochsen der Rassen Fleckvieh, Braunvieh, Murbodner, Schwarzbunt
Almkategorie: Genossenschaft
Eigentümer: Rinderweidegenossenschaft Schwarzbachweide
Bewirtschafter: Rinderweidegenossenschaft Schwarzbachweide
Kontakt: Obmann Anton Teufl, Tel. 0664/73276533, teufl.hintereck@gmail.com
Adresse: 3341 Prochenberg 7
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